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Hajo Heller

„Wir verstehen dies nicht als
eine parteipolitische Aktion;
wir wollen einfach nur wis-
sen, wie das Stimmungsbild
bei den Bürgern ist“, so Meike
Roggenkamp (Bündnis 90/Die
Grünen) in einem Pressege-
spräch. 

Da Bürgerentscheide zu Be-
bauungsplänen rechtlich
nicht zulässig sind, hatten
SPD und Grüne in der Ge-
meindevertretersitzung am
13. Dezember eine Bürgerbe-
fragung zum Thema Nahver-
sorgungszentrum beantragt.
Das Ergebnis, so ihre Forde-
rung, sollte von der Gemein-
devertretung als freiwillige
Selbstverpflichtung akzep-
tiert und befolgt werden. Die
CDU-Mehrheit lehnte den
Antrag ab (die KN berichte-
ten).

Die Unterschriften gegen
das Nahversorgungszentrum
sollen nach den Richtlinien ei-
nes Bürgerentscheids gesam-
melt werden. Das bedeutet
unter anderem, dass nur die-
jenigen unterschreiben dür-
fen, die ihren ersten Wohnsitz
in Gettorf haben und mindes-
tens 16 Jahre alt sind. 

Rund 20 freiwillige Helfer

wollen bis Ende Januar mit
den Unterschriftenlisten von
Haus zu Haus ziehen. Ziel ist
es, möglichst alle der gut 5600
Wahlberechtigten zu errei-
chen. Auch in Geschäften sol-
len Listen ausgelegt werden.

Wie Meike Roggenkamp er-
läutert, hätten bei einem Bür-
gerentscheid mindestens 20
Prozent der Wahlberechtigten
gegen das Nahversorgungs-
zentrum stimmen müssen, um
das Projekt auf dem alten
Gärtnereigelände zu kippen.
„Wenn wir also 1200 und mehr
Unterschriften zusammenbe-
kommen sollten und die CDU
die Pläne für den Verbrau-
chermarkt trotzdem durch-
ziehen will, dann ist ihr nicht
mehr zu helfen“, so die Kom-
munalpolitikerin. 

„Mir geht es vor allem um
die Verkehrsproblematik und
die Sicherheit der Kinder“,

begründet Karsten Renner
sein Engagement für die Un-
terschriftenaktion. Als Ju-
gendtrainer beim GSC habe
er Kontakt zu vielen Eltern,
„und diese sind richtig sauer,
weil durch das Nahversor-
gungszentrum der Schulweg
ihrer Kinder unsicherer
wird“. 

Das Argument, dass der
Verbrauchermarkt zu einer
Belebung der Fußgängerzone
beitragen werde, lässt Susan-
ne Kühn nicht gelten. „Genau
das Gegenteil wird eintre-
ten“, so ihre Einschätzung.
Und auch das Ortsbild würde
leiden, meint Meike Roggen-
kamp. Das Krayenhagen-Ge-
lände sei das letzte noch grö-
ßere Grundstück im Ortszen-
trum. Daher sollten möglichst
viele Gettorfer mit der Ge-
staltung der Fläche einver-
standen sein. 

„...dann ist der CDU
nicht mehr zu helfen“
Unterschriftensammlung gegen geplantes Nahversorgungszentrum
Gettorf – Susanne Kühn,
Meike Roggenkamp und
Karsten Renner sind über-
zeugt davon, dass die
Mehrheit der Gettorfer das
geplante Nahversorgungs-
zentrum auf dem alten
Gärtnereigelände ablehnt.
Belegt werden soll dies
durch eine von ihnen ge-
startete Unterschriften-
sammlung.

Von Burkhard Kitzelmann

Zu ihren eigenen drei Unterschriften sollen noch viele weitere hin-
zukommen: Karsten Renner, Susanne Kühn und Meike Roggen-
kamp (von links) wollen herausfinden, wie viele Gettorfer gegen das
geplante Nahversorgungszentrum auf dem alten Gärtnereigelände
sind. Foto Kitzelmann 

Eckernförde – Den gestern
angelaufenen Verkauf von
Feuerwerkskörpern nimmt
die Polizei zum Anlass, an
den sorgsamen Umgang mit
Böllern und Raketen zu ap-
pellieren. „Vor allem Alko-
hol und Feuerwerk vertra-
gen sich nicht“, mahnt Poli-
zeisprecher Sönke Hinrichs.

Alle Jahre wieder zeigt das

Abbrennen von Pyrotechnik
auch seine Schattenseiten.
Unachtsam gezündete Feu-
erwerkskörper können
Brände auslösen und Verlet-
zungen verursachen. Die Po-
lizei pocht deshalb auf einen
„vernünftigen Umgang“ mit
Knallern und Raketen. Vor
allem Erwachsene seien ge-
fordert, auf ihre Kinder zu

achten, betont Hinrichs.
Und so sieht die rechtliche

Seite aus: Pyrotechnische
Gegenstände der Klasse II
(beispielsweise Böller und
Raketen) dürfen nur am 31.
Dezember und 1. Januar
ganztägig abgebrannt wer-
den. Nicht erlaubt ist dies
Kindern und Jugendlichen
unter 18 Jahren. Weiter ist es

verboten, Klasse-II-Feuer-
werk in der Nähe von Kir-
chen, Krankenhäusern, Kin-
der- und Altenheimen sowie
überall dort, wo Brandge-
fahr besteht (etwa in der Nä-
he von Reetdachhäusern), zu
zünden.

Zur Abwehr von Gefahren
kann die Polizei Feuer-
werkskörper sicherstellen.

Das kommt laut Hinrichs
vor allem vor, wenn Jugend-
liche unter 18 Jahren mit
Böllern angetroffen werden.
Die Polizei rät generell, Kin-
der über die möglichen Ge-
fahren von Feuerwerk auf-
zuklären und das Abbren-
nen von Pyrotechnik in alko-
holisiertem Zustand zu ver-
meiden. crd 

„Vor allem Alkohol und Feuerwerk vertragen sich nicht“

Mehrere aufmerksame
und besorgte Spazier-
gänger in Eckernförde
haben gestern Mittag
bei der Polizei angeru-
fen, weil sie auf einer
Wiese nahe der Prin-
zenstraße (am Ortsaus-
gang) ein offenbar hilf-
loses Schaf liegen sa-
hen. Auch die beiden
Streifenpolizisten hat-
ten zunächst keine Ah-
nung, was da passiert
sein konnte, denn das
Schaf war augen-
scheinlich wohl ge-
nährt, gesund – und
hochträchtig. Die Lö-
sung des Problems und
Befreiung des armen
Mutterschafes brachte
der herbeigerufene Ei-
gentümer Curt-Jürgen
Carl vom Gut Ludwigs-
burg: Er packte das Tier
mit kräftigen Händen
und stellte es wieder
auf die Beine. „Kommt

öfter vor bei trächtigen
Tieren“, erklärt der
Landwirt. Der Mensch
müsse allerdings ein-
greifen, sonst könne es
bei Kälte und Nässe ge-

fährlich werden. Es gä-
be auch so genannte
„Schafaufrichter“, die
nach trächtigen Tieren
mit zappelnden Beinen
in der Luft Ausschau

hielten. Landwirt Carl
bedankt sich bei den
unbekannten „Schafs-
Meldern“ – in Abwe-
senheit. 

Text/Foto Rehbehn

Schaf aus misslicher Lage befreit

Sehestedt – Freitag bewegte
sich eine Welt in Sehestedt.
Das erste Exponat des neu
entstehenden Museums im Al-
ten Pastorat, ein 105 Zentime-
ter durchmessender Globus,
zog im alten Dorfmuseum aus
und in die Ausstellungsräume
des Alten Pastorats ein.

Hilfestellung erhielt der
Globus dabei von einem Kran.
Christian Kühme, für die Kir-
chengemeinde Sehestedt zu-
sammen mit Uwe Gietzelt für
den Umbau am Alten Pastorat
verantwortlich, organisierte

in einer Blitzaktion den
Transport des übergroßen
Schaustücks: „Wir hätten
sonst am Ende nicht mehr ge-
wusst, wie wir den riesigen
Ball in die Museumsräume
bringen sollten“, sagte der
Holtseer.

Der Globus aus Papp-
maschee, Lackfarbe, Gips und
einer aus Drähten hergestell-
ten Unterkonstruktion ist ein
Sehestedter Original. Max
Kaun, ehemaliger Dorfschul-
lehrer Sehestedts, baute ihn
mit Schülern zwischen den
Jahren 1959 und 1971. „Wann
genau, muss noch herausge-
funden werden“, sagte Profes-
sor Karl-Heinrich Pohl. Er
initiierte das Projekt neues
Dorfmuseum im Alten Pasto-
rat, zusammen mit Prof. Man-
fred Jessen-Klingenberg und
Studierenden der Christian-
Albrechts-Universität Kiel
plant er momentan die Erst-
ausstellung, die voraussicht-
lich im März eröffnet wird.

Nachdem Marco und Uwe
Sell den Globus am Haken
hängend aus dem Dachfenster
des Mehrzweckgebäudes bug-
siert hatten – als Transporthil-
fe diente eine Hängematte aus
dem Hause Kühme – trugen
ihn Uwe Gietzelt, Christian
Kühme, Uwe Sell und Profes-
sor Pohl in seine neue Bleibe,
keine 300 Meter von der alten
entfernt. Schnell noch eine
Türzarge wieder ausgebaut,
damit das Modell ins Oberge-
schoß des Alten Pastorats ge-
tragen werden konnte, und
das erste Exponat stand im
neuen Dorfmuseum.

Das übrigens demnächst,
noch bevor im Februar Pastor
Jens-Olaf Grotjahn seine neue
Dienstwohnung neben den
Museumsräumen bezieht, be-
sichtigt werden kann. „Am 13.
Januar zwischen 11Uhr und 13
Uhr steht das Alte Pastorat al-
len Interessierten offen“, er-
klärte Christian Kühme ge-
genüber den KN. win

Uwe Sell (links) und Uwe Gietzelt (rechts) geleiten den Sehestedter Globus sicher aus dem Dachfenster
des Mehrzweckgebäudes. Fotos Winter

Museum im Alten Pastorat
hat sein erstes Exponat

Professor Karl-Heinrich Pohl, Uwe Gietzelt, Christian Kühme und
Uwe Sell tragen das Modell ins Alte Pastorat.

Original Sehestedter
Globus entstand
zwischen 1959 und 1971

Groß Wittensee – Das neue
Amt Hüttener Berge ist be-
triebsbereit. Sowohl der
Hauptsitz in Groß Witten-
see als auch die Verwal-
tungsstelle in Ascheffel
halten ein Bürgerbüro vor.
Bis auf mittwochs haben
beide Amtsgebäude wo-
chentags immer von 9 bis
12 Uhr geöffnet sowie don-
nerstags zusätzlich von 14
bis 18 Uhr. joh Seite 29

GROSS WITTENSEE

Amt Hüttener Berge
erwartet Besucher

Eckernförde – Zum Jahres-
ende bietet die Eckernför-
der Geschäftswelt noch
einmal Gelegenheit zum
entspannten Einkaufs-
bummel. Sonntag, 30. De-
zember, öffnen die Ge-
schäfte der Innenstadt von
11 bis 17 Uhr. crd

Geschäfte sind
Sonntag geöffnet
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